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Telephon Nr . 164

r. 61. Samstag, den 19. Mai 1917. 25. Jahrgang

hm
eilstr. 8.

eilZ'
'ert prompt
Probst.

lmtliche Bekanntmachungen.
Auf die Lebensmittelkarten gelangen nachstehende

>km zur Ausgabe:
Auf Nr. 13 Marmelade.
Auf Nr. 14 Gries
Aus Nr. 15 Haferflocken.
Die Karlen sind bis Montag Abend6 Uhr in den

Wim abzuliefern, und die Geschäftsinhaber haben
,Iden bis Dienstag Vormittag 10 Uhr auf dem Rat-
t Zimmer Nr. 11 abzugeben.

Betr . die öffentliche Impfung.
Die öfsenlltche Impfung findet in diesem Jahre im

„iigssaale des Rathauses am
Mittwoch, den »0. Mai ds. Js.

und zwar
die Erstimpfung

i2 Uhr nachm, für die Kinder, welche im Jahre 1916
früher geboren sind, die entweder noch garnicht
noch nicht mit Erfolg geimpft worden sind, einschl.

van auswärts zugezogenen Kinder.
Die Wiederimpfung

12̂ Uhr nachm für die Schulkinder, die im Jahre
" und früher geboren find, welch; noch nicht oder
)nicht mit Erfolg geimpft worden find-
3m Uebrigen wird auf die den Eltern zugestellten
' erhaltungsoorschrtslenhingewiesen.

5.

ISBBSS

Die periodische Nacheichung der Meßgeräte, Hohlmaße,
hte und Wagen pp., findet vom 14.—16., 18., 19.,

und 29. Mai d. Js ., vormittags von 8 l/*— 12
um Sitzungssaale des Raihauses statt. Letzter Ein-
nngstag : 25 . Mai 1917. Alle Gewerbetreibenden,
'andlungen , Fabrikbetriebe und Landwirte werden hier¬
aufgefordert, ihre eichpflichtigen Meßgeräte pp. znr

Letzten Zeit , gründlich gereinigt, vorzulegen.
Utnerlasfung der Nacheichung wird bestraft.
Schier fl ein,  den 19. Mai 1917.

Der Bürgermeister : Schmidt.

Ifflffll

le neue russische Regierung.
Erweiterung vurch die Sozialisten weiter Krieg?

Nachdem der harmlose Kriegsminister Gutschkow
der gefährliche , der Entente mit Haut und Haaren
Wiebene Außenminister und „Rjetsch"-Redakteur
ukow gegangen , das Ministerium durch den Ein¬
einer Anzahl weiterer Journalisten „komplettiert"

den ist, hat der Ministerpräsident und gegenwär-
Lberleiter der russischen Geschicke, Fürst Lwow, in
: Sitzung von Tuma -Abgeordneten und Vertretern
Arbeiter - und Soldatenrates eine Rede gehal-
in der sich einige Andeutungen Über die künftige
ng der Regierung befinden . Lwow kündigte eine
runst »er ruffischen Regierung znr Kriegslage

Er sagte : '
„Tie Erklärung achtet streng die Grundsätze eines

icdens ohne Annexionen und Entschädigungen ans
Grundlage des Rechtes der Völker, frei über ihr
stiges Geschick zn entscheiden, und betont , daß
Niederlage Rußlands und seiner Verbündeten

[ tinefle des grössten Natiou ^ uiigliicks sein würde.
6 llhk ^ lgedcssen hat die Regierung das feste Vertrauen,

die revolutionäre russische Armee einen Lieg der
Ästchen über die Verbündeten nicht zulassen werde.

I herbem spricht die Regierung in der Erklärung den
Ken Entschluß aus , gegen die wirtschaftliche Berwir-

nicht nur mittels einer Aufsicht, sondern auch
die Organisation der Erzeugung zu kämpfen.

* Negierung wird alle Maßnahmen ergreifen , um
„ Ausnutzung de ? Bodens zu regeln , wobei sie

pünKtt'lV< Frage des Grundbesitzes offen läßt , die von der
kstitulerenden Versammlung geregelt werden soll ."
i Sozialisten wollen leinen Sonderfrieden»

beteuert Sorokin in der sozialrevolutionären
Ma i Wolja " : „Nein , es ist unmöglich und un-
mg. Nehmen wir einmal an , daß Rußland in-

7 eines Sonderfriedens aus der Zahl der krieg-
sjßflrfib» rtitsfrfmhMt würde Mas wäre

rstand

das Resultat ? Würde Dadurch ver Krieg aufhören?
Nein . Würden Tentschlanb . Englaus . Frankreich usw.
dadurch die Leiden des Krieges loswerde » ? Nein.
Würde unter diesen Umständen eine Einigung der ar¬
beitenden Bevölkerung Rußlands , Englands , Frank¬
reichs usw . möglich sein ? Nein , im Gegenteil , ihre Be¬
ziehungen würden notwendigerweise feindlich werden.
Wenn dem Sozialismus die Interessen der ganzen
Menschheit am Herzen liegen, und wenn ein solcher
Ausweg nicht alle Länder vom Kriege errettet , dann
ist er für den Sozialismus unannehmbar . Doch nicht
genug damit . Es ist sogar zweifelhaft , ob ein Son¬
derfrieden Rußland  vom Kriege befreien würde.
Es würde uns nicht der Vorwurf allzu großer Phan¬
tasie treffen , wenn wir annehmen , daß ein Sonder¬
frieden Rußlands mit Teutschland eine sofortige
Kriegserklärung Englands , Frankreichs und der an¬
deren Verbandsmächte Rußland gegenüber nach sich
ziehen würde ."

Trotzdem wachsende Angst in Frankreich
vor einem russischen- Sonderfrieden . Ter „Gaulois"
schreibt , es sei vielleicht noch Zeit , die Lage zu retten
und das Volk in Rußland vor der aus den eigenen
Instinkten erwachsenen Gefahr zu bewahren . Allein
hierzu seien Autorität und Willen notwendig , welche
man augenblicklich weder bei der vorläufigen Regie¬
rung noch bei den revolutionären Ausschüssen finde.
Auch die Verschmelzung beider würde nicht die
nötige Kraft  ans Ruder bringen . Inzwischen ent¬
sende der Arbeiter - und Soldatenrat Skobelew nach
Stockholm . Tie sei die erste  politische Kundgebung,
mit der sich Rußland  von den Alliierten trenne.

Tie seltsame Ueberschätzungder sozialistischen Frie¬
denskonferenz wirkt sehr sonderbar . Offenbar will man
die französischen Sozialisten mit Gewalt davon zu¬
rückhalten.

* * »

Täe Armee schwört auf Kerenski.
Am 8. Mai ttafen die Befehlshaber der verschie¬

denen Fronten in Petersburg ein, die über die Zu¬
stände bei der Armee Bericht erstatteten . Tie Be¬
fehlshaber erklärten , daß die Bildung eines Koali¬
tionsministeriums notwendig sei, das durch energische
Maßnahmen zur Wiederherstellung der Manns¬
zucht und Schlagfertigkeit  der Armee beizutra-
gen habe . Sie betonten ferner , daß eine Ernennung
Kerenskis  von 'der Armee sehr günstig ausgenom¬
men werden und große Begeisterung  Hervorrufen
werde , da sich Kerenski großer Volkstümlichkeit unter
den Soldaten erfreue.

Der Deutsche Schlachtenbericht.
Großes Hauptquartier , 18. Mai 1917. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der Arrasfrvni nahm das Artilleriefeuer bei
derseits der Scarpe wieder zu Ein nach Mitternach
an der Straße Gavrelle - Fresnes omckwechender eng
lischer Angriff wurde im Nahkamps abgewiesen.

Tie Trümmerstätte des ehemaligen Dorfes Bulle
court ist befehlsgemäß ohne Einwirkung durch der
jFeind geräumt morden , der sich erst 21 Stundet
später dort festsetzte.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
luch an der Aisne -Champagnefront wurde mii

zunehmender Sicht die Tätigkeit der Artillerie wiede,
lebhafter , besonders auf den Höhen des Chemin-des-
Lames und bei Prosnes . Dieser Feuersteigerung fol¬
gende Teilangriffe der Franzosen bei Brahe , nördlich
von Craonnelle und bei Craonne , wurden sämtlich
abgeschlagen . Ebenso blieb nördlich von Sapigneul
ein erneuter Vorstoß des Feindes gegen die Höhe 10k
erfolglos.

Oestlich der La Rohere Fme. stürmten zwei aus
Berlinern und Brandenburgern bestehende Kom¬
pagnien einen von den Franzosen in den Kämpfen
am 5. 5. besetzten Graben und nahmen die aus über
160 Mann bestehende Besatzung gefangen.

westlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von stellenweise auflebender Feuer¬

tätigkeit keine Ereignisse von Bedeutung.
Mazedonische Front.

Im Cerna -Bogen erlitt der Feind gestern eine
neue Schlappe . Nach sechstag,ger Artillerievorberei¬
tung beiderseits von Makovo einsetzende starke An¬
griffe wurden restlos abgewiesen. Bon den am Kampf
beteiligten deutschen Truppen haben sich besonders
vstprcußische und schlesische Bataillone , sowie Garde¬
schützen ausgezeichnet.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff
* . *

Durchbruch unmöglich.
Ter militärische Mitarbeiter der uorweaiscken Ket¬

tung „Morgenblädet ". Roeregaard , schreibt züm Ab¬
gang des durch Petain ersetzten französischen Oberbe¬
fehlshabers Nivelle , seine Leitung bei der groß ««
Offensive habe nicht die großen Erwartungen , die
Frankreich in ihn gesetzt habe, erfüllt , da die Auf¬
gabe zu schwer und die deutschen Stellungen zu stark
gewesen seien . Ein Tnrchbruch sei unmöglich ge¬
wesen.

110ÜY Gefangene im April.
In bezug auf die Gefangenenzahlen an der West¬

front ist noch festgestellt, daß auf dieser Front im
April 11000 Engländer und Franzosen gefangen
wurden . So sehr viel mehr nahmen uns die Gegner
auch nicht weg.

* * * ! ,
T«s Niesenringe » am Jsonzo

ist zuungunsten der Italiener entschieden worden . Mit
fabelhaften Blutopfern haben sie nichts erreicht . Rach
den zahlreichen blutigsten Mißerfolgen führten sie
immer frische Reserven heran , um die durch die stets
von neuem wiederholten , aber ebenso verlustreichen als
erfolglosen Anläufe geschwächten Sturmwellen neu auf¬
zufüllen und gegen unsere Stellungen vorwärtszu-
tteiben . Alle Versuche des Feindes scheiterte«
jedoch an der Tapferkeit und Zähigkeit unserer Trup¬
pen , die ihren Gegnern jeden Vorteil , den diese für
eine kurze Spanne Zeit sich «utcr blusigsten Opfer«
erkauften , in wütenden Gegenstößen*wieder entrisse » .
Tas Bild des Kampfes rollte unaufhörlich hin und
her , wer eben noch Angreifer gewesen, sah sich so¬
fort wieder in die Rolle des Verteidigers gedrängt.
Bis in die Nacht hinein tobte der Kampf, den Mann
gegen Mann mit Bajonett und Handgranate ausfocht.
Tie heißumstrittenen Stellungen &:f den Höhen blie¬
ben in unserer Hand . Wenn die Italiener die Absicht
gehabt haben sollten , dem Befehl ihrer englische«
Brotherren getreu in immer neuen Vorstößen bis
zum Herbst die österreichische Front zu „zermürben ",
dann wissen sie jetzt, durch welches Meer von Blut
— eigenem italienischen Blute ! — und welchen Hagel
von Eisen sie hindurch müssen, ohne Aussicht dazu,
etwas zu erreichen

Tie ganze Freude : 5 kleine Kanone«.
Es ist überhaupt bemerkenswert, daß in der neuen

Jsonzoschlacht den Oesterrr ' chern an allen Brenn¬
punkten des Kampfes Truppen zum Gegenstoß zur
Verfügung standen , und daß sie dieselben mit solchem
Erfolg zur Verwendung brachten, daß die Gefangenen¬
zahlen auf beiden Seiten ziemlich gleich sind , und daß
der Italiener als einzige Kriegsbeute  dieser auf
so breiter Grundlage und mit so gewaltigen Mitteln
unternommenen Offensive lediglich fünf kl eine Km
no ne  n anführen konnte. Diese Tatsache allein sprich!
schon für die Aussichtslosigkeit der italienischen Be.
mühungen.

Der Krieg zm See.
Scarborongh von einem deutschen U-Boot beschossen.

1. Am 29. April abends hat eines unserer U-Boote
die befesttgte englische Küstenstadt Scarborongh mit
Granaten beschossen. Mehrere Treffer wurden ein»
wandfrei festgestellt.

2 . Am 5. Mat wurde das englische Flotten -Begleit-
schiff „Ladender " von einem unserer U-Boote ver-

3. Neue U-Boots -Erfolge im Atlantischen Ozean,
Englischen Kanal und Nordsee:

11 Dampfer , 3 Segler und 11 Fischerfahrzeuge
mit 25 600 Bruttoregistertonnen.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich u . a.
folgende : der englische bewaffnete Dampfer „Nent-
moor " (3635 Tonnen ), mit 5656 Tonnen Getteide von
Rosario nach Gibraltar , die englischen Dampfer „Victo¬
ria " (1620 Tonnen ), tief beladen, und „Polymnia"
(2426 Tonnen ), die englischen Fischerfahrzeuge „Edith
Cawell " , „Argo " und „Ttlston Castle" , der ftanzö-
sische Segler „President " und der russische Segler
„Alida " ; ferner ein großer bewaffneter englischer und
drei im Geleitzuge fahrende Frachtdampfer.

Tie übrigen versenkten Schiffe führten n. a . fol¬
gende Ladungen : ein Dampfer Erz nach England , «in
Dampfer Kohlen und ein Segler Stückgut nach
laNd . 'i :

Ter Chef des Admiralstabes der Mari . i
* . *

Wieviel U-Boote hat Teutschland?
Und wieviele kann es bauen ? Im „ Scienttfic

American " berechnet jemand, Teutschland könne jähr¬
lich 1000 U-Boote bauen . Er sagt da : ..ES iftjfc



, Mt 'rote sicher, Daß En m
Zhode (b. h . die des Einheitsthps ) in der Tat an¬
wendet und sich dabei aus eine Ii/Mhrige Erfahrung
stützt, wobei man alle zur Verfügung stehenden staat¬
lichen und privaten Werften und auch eine Anzahl
von Maschinenfabriken ausnutzt. Wenn man die Ge¬
samtzahl aller derartigen Herstellungsmöglichkeiten
-überschlägt, kommt man zu der interessanten Fest¬
stellung , daß die Deutschen gleichzeitig etwa 580
U-Boote vom Typ des „U 53" unter Konstruktion
haben können. Durch Ausnutzung aller sonstigen Mög¬
lichkeiten zur Herstellung von U-Booten könnte aber
die gegenwärtige Leistungsfähigkeit ihrer Werften in
kurzer Zeit auf das Doppelte gesteigert werden, und
so ist mit einer Zahl von INO« neuen U-Booten im
Jahre zu rechnen.

Was einen so schnellen Bau von U-Booten ein¬
zig behindern könnte, wären höstens die Schwierig¬
keiten der inneren Konstruktion. Was die Maschinen
anlangt , so dürfte Deutschland als das große Land
der Diesel - Motoren  allen Anforderungen ge¬
wachsen sein ; schwieriger wäre aber die Herstellung
von Periskopen, Kompassen und ähnlichen Konstruk¬
tionsteilen , deren Herstellung die größte Präzision
der Arbeit erfordert. Doch ist Deutschland ja berühmt
durch seine Präzisionswerkstätten ."

Allerlei Nachrichten.
— Die Kaiserin traf ari Dienstag nachmittag zu mehr¬

stündigem Besuch in Karlsruhe ein. Sie verließ ani gleichen
Abend wieder die Stadt.

:: Neue Wege in der iPolcnpolitik. T«r Entwurf
eines Abäuverungsgesetzcs zn dem Enteignungsgesetz
für die Provinzen Westprcnßeu nnd Posen vom 20.
Ntarz 1008 ist am 18. Mai dem Landtage zngegangen.

Das Herrenhaus hält am Sonnabend eine Sitzung
ab. kann sich also noch vor der Vertagung mit die¬
ser Vorlage beschäftigen.

:: Eine Reichä-Jnnggrsellcnsteuer? Der Stadtrat von
Bautzen hat den Stadtverordneten mitgeteilt, daß nach
Kriegsende von Reichswegen eine Regelung der Unverhei-
rateten-Steuer erfolgen werde.

^7  Polizeistunde mit dem Glockcnschkage . Das preußische
Kammergericht hat sich in einem Urteil auf den Standpunkt
gestellt, nach ihrer Zweckbestimmung sei die Bundesrats-
verordnung dahin auszulegen, daß die Schließung mit
dem Glockenschlage zu erfolgen habe. — Es giebt also
kein „eben Austrinken" mehr.

3,  Friedrichsscldc bei Berlin . Amtlich 16. Mai . Auf¬
trieb 144 Schweine, 1217 Ferkel. Mittelmäßiges Geschäft,
Ferkel vernachlässigt. Preise unverändert. Läuferschweine,
5—6 Monate alt, per Stück 65- 93 Mk., Pölke, 3—4 Mo¬
nate alt, per Stück 40—65 Mk., Ferkel, 9—13 Wochen alt,
per Stück 20—40 Mk.. 6—8 Wochen alt, per Stück 15 bis
20 Mk.

Rene Kämpfe an der Sinai -Front.
Tie Türken Berichten:
Eine unserer Erkundungsabteilungen drang bis

zu den feindlichen Stellungen vor, durchschuitt die
Drahthindernisse, bewarf die feindlichen Grüben mit
Handgranaten und zog sich ohne Verluste, wertvolle
Nachrichten heimbringcnd , zurück. Am 16. 5. brachte
einer unserer Flieger ein feindliches Flugzeug zum
Absturz hinter den feindlichen Linien.

Am 15. 5. beschoß ein englischer Kreuzer unsere
Stellungen bei Gaza, ohne Schaden anzurichten.

Gegen wen rüstet Amerika?
Tie Petersburger „Utro Rossij" erklärt, daß das

Wettrüsten zwischen Japan und de» Bereinigten Staa¬
ten in den letzten Monaten beängstigende Formen an-
gerw! mcn hebe . Daß 'suv die japanischen Rüstungen
in keiner Weise gegen Rußland richten, sei bereits
erwiesen. — Tie freundlich-herzlichen Beziehungen in
der „Entente" werden dadurch eigentümlich beleuchtet.

Der Zliegerkurier der Kaisers.

i)

Roman aus dem großen Krieg
von Kurt Matul  l.

(Nachdruck verboten.)
Dabei war der hier Wartende noch ein junger Of¬

fizier . Her wohl oft genug zu Wein und anderen Ge¬
tränken eingela - en wurde.

Aber der Flieg -erleutnant Stephan Andraski schob
die Flaschen, die der Kammerdiener auf das Tischchen
am Kamin stellte, beiseite und erklärte:

„Mein Verehrtester , ich steh im Dienst . Da müssen
Sie entschuldigen, wenn ich hier Ihre besten Sachen
unberührt stehen lasse. Rur für die Mitnahme auf die
Fahrt können Sie mir ein kleines Fläschchen alten
Portwein geben, den man da oben, wenn einem zu kalt
wird , dem inneren Menschen, wie von einem Doktor
verordnet , teelöffelweise zuführt . Auch etwas Pro¬
viant . Denn ich habe nicht .Zeit gehabt, mich mit diesen
Dingen für meine Fahrt zu versehen."

Weiter war zwischen den beiden kaum etwas ge¬
sprochen worden.

Nur als die Abendblätter kamen, reichte der Kam¬
merdiener einige Exemplare dem Fliegerleuinant.
und beide freuten sich, daß auf deutscher Sette die Hin-
öenburgsche Armee wieder bedeutende Fortschritte ge¬
gen die Russen gemacht hatte.

Erst am Nachmittag gegen 2 Uhr war Stephan
Andraski mit seinem Flugzeug von Krakau gekommen
und hatte die ihm vou der Schlachtlinie übergebenen
Nachrichten und Ermittelungen dem Wiener Oberkom¬
mando übergeben. Dann war er in seine in Altwien
gelegene Wohnung geeilt , um sich dort hundemüde auf
das Bett zu werfen und sofort einzuschlafen.

Er hatte nicht einmal mehr darauf achten können,
daß ihm seine Mutter , die ihm die Häuslichkeit führte,
im Verein mit dem Burschen das schwere Lederzeug
vorsichtig und behutsam, um ihn nicht zu stören, löste.

Wie glücklich mar die Mutter gewesen, als ste ihren

Wie Rußlands Bauer » denke».
Nach einem Amsterdamer Blatte meldet „Times"

aus Odessa: In der vorigen Woche hat in Cherson
ein Bauerukangreß stattgefunden, der von 900 Ver¬
tretern aus allen südrussischen Gouvernements be¬
sucht war. Ter Kongreß nahm Partei für die natio¬
nale Konferenz der Arbeiter-, Soldaten - und Bauern¬
vertreter und erklärte, die Regierung dürfte nur un¬
terstützt werden, wenn sie in Uebereinstimmnng mit
dem Vertreterausschuß handele. Rußland müßte eine
demokratische bundesstaatliche Republik werden mit
einem obersten Parlament , aber mit bestimmten terri¬
toriale und autonomen Rechten für die einzelnen Lan¬
desteile . Ter Kongreß faßte über die Landsrage den
Beschluß, daß Vas Land nicht im Privateigentum
stehen dürfe, sondern denjenigen, die es bearbeiteten,
überlassen werden müsse. Tie konstituierende Ver¬
sammlung solle die letzte Entscheidung über die Land¬
frage fällen . Sie solle auch über eine besondere kon¬
stituierende Körperschaft für die Ukraine  beraten.
Vorläufig sollen kerne Beschlagnahmungen stattfinden.
Alle brach liegenden Ländereien sollten bebaut wer¬
den, um der Hungersnot voczubeugen.

Tic deutschen Gefangenenlager gut.
Ter dänische Oberarzt Pogelius ist von eiirer

vierwöchigen Reise nach Deutschland und Oesterreich
znrückgekehrt. Vogelius erzählte, daß er überall in
den Gefangenenlagern die Zustände gut und die Be¬
handlung human gefunden habe. Er habe wiederholt
das Essen versucht und habe es ausgezeichnet gefunden.

;»» V.«
• Vom 16. bis 19. Mar einschließlich wird der 4. . 5. und

6. Verbandstagder deutschen Reichs-Post- und Telegraphen¬
beamtinneu in Darmstadt abgehalten.

• Ein Landwirt bei Berlin, der größere Mengen Brot¬
getreide als Pferdefutter verkauft hatte, wurde zu 1 Monat
Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe verurteilt.

* In Devin bei Stralsund fuhren 4 Jungen, zwei
davon aus Duisburg, mit einem Boot auf der See und

England dankt den Helfern
wtb London, 17. Mai . Reutermeldung . Auf dem

Frühstück der Flottenliga brachte der Marinesekretär
Carson einen Trinkspruch auf die Flotte der Vereinig¬
ten Staaten aus und nannte die Ankunft der Flotten¬
abteilung der Vereinigten Staaten in Großbritannien
das wichtigste Ereignis in der Geschichte der Wett in
Anerkennung der Tatsache, daß die alte und neue
Wett ein gemeinsames Ideal hätten und die Freiheit
zur See im Interesse der Zivilisation und Mensch¬
lichkeit aufrecht zu erhalten beabsichtigten. Die Unter¬
seebootsdrohung sei noch von keiner Flotte gelöst . Der
richtige Weg, ihr ins Auge zu blicken, sei. sie als eine
wirkliche Gefahr zu betrachten. Möglicherweise liege
noch eine Zeit schmerzlicher Prüfungen vor ihnen , doch
könne nicht der Schatten eines Zweifels darüber be¬
stehen, daß sie für die ganze zivilisierte Welt den Sieg
erringen würden.

wtb London, 18. Mai. (Meldung des Re»
-Bureaus.) Der Ausstand der Omnibusangestellten]
gelegt. Die Arbeit wird wieder ausgenommen.

wtb Nizza, 17. Mai. . Der ehemalige Oberbefei
des serbischen Heeres, Putnik, ist gestorben.

Allgemeine Kriegsnachrich
Graf Czernln im Hauptquartier . :

Der österreichisch-ungarische Minister des A«
Graf Czernin ist im deutschen Großen Hauptq»,
eingetroffen . Auch der Reichskanzler Herr von
mann Hollweg und der Staatssekretär des A»
tigen Amtes Tr . Zimmermann haben sich dghj
geben. In den Besprechungen der leitenden
männer werden die Beratungen fortgesetzt, dj
dem Besuche des Reichskanzlers in Wien beo¬
haben.

Wilson und die kleinen Nationen.
Tie „Berner Tagwacht" schreibt dem Frei!

Vater der Welt , Wilson , folgende WahrheitenvUlvV vtl /vüvtt -f ivü | U-lyCJIUC ivüUIJ
Stammbuch : „Wilson , dieser glühende PaziM geschlagen
Menschheitsfreund, kündet den schwächsten europ«eine Abte
Staaten sichere Aushungerung an , wenn sie sichljinen ersv
zum mindesten wirtschaftlich auf die Seite beap̂ *.
Landes schlagen. Das Land der unbegrenzten 5 '
lichkeiten scheint auf dem Gebiete des WirtsWlllander
krieges gegen äußere Feinde mit derselben V,em
tät Vorgehen zu wollen , die wir an den nord«
kanischen Tollarkönigen bei den Klassenkämpft
Jnlande schon immer bewundern konnten. . . m~ enßU'
hat nicht wenige brave Demokraten und sogar rusauimenx
zialdemokraten gegeben, die den pazifistisch-hw n
täreu Phrasenschleim des Präsidenten bewunden :et'
geglaubt haben. Wilson führe den Krieg mttlL ^JLSr
den unterdrückten Nationalitäten zu helfen.
zynische Gelassenheit, mit der nun derselbe z S t. „ °
den neutralen Völkern Europas das Lebenslicht
blasen will , dürfte diese weltfremden Träumer ST
ihren Illusionen heilen ." Art - 2

„. . . vollständig zerrüttet "' ên Strei
Ter Mailänder „Corriere della Sera ", der lisch«« Kr

Vorgängen in Rußland mit einer durch Sensatio« drsentt.
gestärkten, bei der Ententepresse sonst gänzliöYrtnSntt Ol trA V-%i 4- „ v*■C'. 'U „TI J. _ . . a «2lenden Objektivität gegenübersteht, meldet aus P

Stimmen zur Reichskanzlerrede
wtb Bern, 18. Mai. Zu der Rede des deutschen

Reichskanzlers erklären Corriere della Sera und Secolo,
daß sie in Deutschland wie im Auslande enttäuscht habe.
Der Corriere della Sera sagt, die Nnzufriedenheit rühre
oon den Ungeduldigen her, die von den Worten verlangt
hätten, was die Worte nicht geben könnten. Man hätte
ooraussehen müssen, daß der Kanzler kein konk.etes Fricde .s-
programm vorlegen könne. Alle bisher von Berlin kom¬
menden Friedensvorschläg« seien nur dazu bestimmt ge¬
nesen, die feindliche Widerstandskraftzu schwächen. —*
Secolo erklärte, der kindliche Glaube derer, die vom
Kanzler eine klare Bekanntgabe seiner Kriegsziele erwartet
hätten, sei enttäuscht worden. Der Rest der Kommentare
vendet sich gegen Scheidemann, aus dessen Ausführungen
die ganze Falschheit der illoyalen Sozialisten hervorgehe.

bürg : Gegenwärtig herrscht hier eine Krise , die
leicht noch nicht ihren Höhepunkt erreicht hat. »
militärische und soziale Leben ist vollständig
r ü t t e t. Di«

Tie Kopenhagener „Berlingske Tidende" ent: Als
dem Leninschen (also sehr radikalen) Blatte „Pr, ßivkodich
die Meldung , General Koruilows Beschwerde it  terien in 3
Regierung über die Weigerung von Truppe», besondere
Parade zu erscheinen, habe eine Ausdehnun, chtmsse,
Meuterei  verursacht ; die Soldaten hätten Agebung dei
die alte Regimentsfahne  mit dem St . G p derarti
freuä nicht mehr als Feldzeichen anzusehen. L «rauf zu
pbe Kornilow seinen Abschied genommen. »en" sei.

" In Rom ist auf dem Kapitol die interparlamenU Jnztw
Handelskonferenz der Allterten eröffnet worden, »i» sein:
ten sind Italien , Belgien. Frankreich, England.
Portugal und Serbien.

" Der ehemalige Oberbefehlshaber des serbische«!
PuMik ist gestorben.

" Der Aus stand der Omnibusangestellten ist!
legt. Die Arbeit wird morgen wieder aufgeno«

Seekampf in der Otrantostr
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einzigen Jungen nach einer gefahrvollen Fahrt wieder
bei sich im Hause wußte.

Wieviel Gebete und Segenswünsche begleiteten
ihn und welche ängstlichen nervösen Stunden verlebte
die alte Dame bis zu seiner Rückkehr.

Da war keine Messe in der in nächster Nähe ihrer
Wohnung gelegenen Kirche Maria am Gestade, die sie
nicht besuchte.

Und dann ging sie in die Nikolaigasse, diesen ent¬
zückenden kleinen Altwiencr Winkel , in der man von
dem Leben und Brausen der Weltstadt Wien nichts
merkte und besuchte dort die Braut ihres Sohnes und
deren Eltern , um mit denen gemeinschaftlich über Ste¬
phan zu sprechen. Es war den alten Herrschaften, der
Mutter Stephans und seinen zukünftigen Schwreger-
eltern , dem Herrn Domrenöanten Martin Rechner
nebst Ehefrau , nicht recht gewesen, daß Stephan vor
zwei Fahren , nachdem er den Leutnantsrang erreicht,
zur Fliegerabteilung eingetreten mar.

Nun konnte er als Soldat in diesem furchtbaren
Kriege mit doppelter Gefahr rechnen.

Wenn man ihm das vorhielt , lachte er übers ganze
Gesicht, zeigte die blitzend weißen Zahne unter dem
kleinen kurzgestutzten schwarzen Schnurrbart , der sei¬
nem scharfen, von Wind und Wetter hager gemachten
Gesicht einen amerikanischen Ausdruck gab und sagte:

„Herrschaften, ein jedes Tierchen hat sein Pläsier¬
chen. Ich kann es nun mal nicht lassen, als ganz mo¬
derndenkender Soldat ein Flugzeug in meiner Gewalt
zu besitzen, um damit für meine auf der Erde mar¬
schierenden Kameraden die wertvollsten Dienste zu ver¬
richten. Denn was wollen die da unten ansangen,
wenn einmal Krieg wird, und es wären keine Kame¬
raden für sie als Schutzengel in der Luft tätig und
könnten ihnen alles Mitteilen , was der Feind an heim¬
tückischer List, an versteckten Batterien und Truppen-
stellungen gegen die unsrigen aufbringt . Da würden
wir ja einfach wie die Mäuse in der Falle erledigt sein
und könnten uns nicht mit Erfolg wehren. Wenp nun i

Zwischen der Südostspitze Italiens , dem „SWttsönliö
des rtal emschen „Stiefels ", und dem griechische-
lande, liegt die Sttaße von Otranto, eine M« ' wtÄI
von nur einigen Kilometern, durch deren Ä ""sie b
rung die Italiener die österreichische Flotte im $ «rundla,
Aschen Meere festhalten würden, wenn sie die 1 »entrctei
dazu hätten, die Wsperrung durchzuführen. M den«i,,*
von den Engländern unterstützten „Katzelmacher' J Z7  V
den daber nicht mit dem Schneid unserer B« r 1 ® inI'
genossen gerechnet. Nicht allzuweit von jener Z . Tam
wo 1866 die Oesterreicher unter Tegethof die Ita>m jenem
in einer schweren Keeschlackt der Lllio hprnii mest, bö

«ÄRtregunc
alle so dächten wie ?shr, daß man im Flugzeug i»
pelter Gefahr sitzt, der Kugel und des Absturzes
kann ich erwidern , daß die Gefahr nur in Eurer

**

^ vnp Viv ViVVI Mi; hui  uw VlUIV*
bilöung besteht. Wenn einen der Tod packen st
Kinder — dann ist es für den Gestorbenen ganz ß
gültig , auf welche Art er in Mutter Erde hi!
kommt." |j* 5

Ueber diese Anschauung schlugen natürlich &>' eKern h
ten Damen die Hände entsetzt zusammen und er«! 98
ihn als einen unverbesserlichen Sünder , der gar> . a v
ihre große Liebe wert sei. -habten§

Aber das sagten sie nur mit dem Munde und khienhanlten doch im Herzen, daß ihr Stephan mit seine«
und seiner Kraft und seinem hübschen feschen Aus! ^ shalru
der Stolz der beiden Familien war.

Seine Braut Hedwig stand stets auf seiner
Wenn er mal einige Tage länger ausblieb

geglaubt hatte, wenn man schon die schlimmsten
lichkeiten erwog , dann war sie die einzige , - te
und gefaßt blieb und wußte , daß es sich nicht eh
zieme , Klage zu führen, als bis das unvermei
bittere Schicksal seine harte Nachricht übermittelt

Bis zu der Minute aber war sie voll glü'
Hoffnung und felsenfestem Vertrauen auf die
und Geschicklichkeit ihres Verlobten.

Da war der Krieg gekommen, und die 2^
uno Lehrübungen des Fliegerlentnants Stepha«
draski wurden jetzt in den strengen, alle Kräfte
langenden Dienst des Vaterlandes gestellt. —

Leise war die Mutter mit dem Burschen a'H
Schlafznnmer gegangen, lauschte noch einmal a»
tiefen , regelmäßigen Atemzüge ihres Sohnes und
dann zu dem Burschen, daß ste zur Nikolaigaffe
wurde , um der Braut und den Schwiegerelter»
glückliche Ankunft Stephans mitzutetlen.

Der biedere Deutschböhme nickte mit den»
und machte sich daran, das Lederzeug -es LeN
von dem anhaftenden Schmutz zu reinigen.
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. ..üerte Betvachungsdampfer zum Opfer ' fielen . 72
Engländer der Bewachungsdanipfer wurden gefangen
ins dem Rückmarsch hatten unsere Einheiten eine
leihe von erbitterten Gefechten mit überlegenen feind-
chen Streitkrästen zu bestehen, wobei der Feind , der
J englischen, französischen und italienischen Schiffen
lsammengesetzt war , erheblichen Schaden erlitt . Auf
net feindlichen Zerstörern wurden Brände beobach-
st. Das Eingreifen feindlicher U - B o o t e und Flieger

den Kampf hatte keinen Erfolg,  wogegen un-
_j  Seeflugzeuge , die sich vorzüglich betätigten , je
inen Bombentreffer auf zwei feindlichen Kreuzerndprs?lb- »neu Bombentreffer auf zwer feindlichen Kreuzern

ppFwm?ri*t «Sielten und auch die gegnerischen U-Boote wirksam
n Träl .wl bekämpften. Unsere Einheiten sind vollzählig mit ge-

c Meuschenverluften und Beschädigungen znriich-
»kehrt. Im hervorragenden Zusammenwirken mit un¬

ket ' xren Streitkrästen hat ein deutsches U-Boot einen eng-
Sera ", de, lisch«« Kreuzer mit 4 Kaminen durch Torpedoschütz

h Sensation «ersentt.
nst gänzliä .

‘IöetauMftefwm der Verfassung
in Mecklenburg.

Die Landrsfürsten ergreifen die Initiative,
dende " ent. Als neulich der liberale Reichstagsabgeorduete
Slatte „Pr- Eivkodich mit einer Anfrage nn die leitenden Mini-
schwerde b- terien in Mecklenburg über die Perfassungsrevision , ins-
u Truppen, besondere über die Ausgestaltung der Wahlrechtsver-
iusdehnungMtmsse , herantrat , da veranlaßte das eine Kund-

Mng der beiden Regierungen , die dem guten Willen
' derartigen Reformen Ausdruck gaben , die sich aber

" 's zurückzogen, daß, die „Zeit noch nicht gekom-
" sei. *
Inzwischen scheinen andere Anregungen ergangen

sein:
Schwerin,  18 . Mai . Das Großherzogliche
tsministerium veröffentlicht einen Erlaß des,
Herzogs , worin es u . a. heißt , daß die Uen-

.ng der Verhältnisse die Frage nahelege, ob nicht
Zeitpunkt gekommen sei, die Verfassungsverhand-
>en wieder aufzunehmen. Im Einvernehmen mit
. Großherzog von Mecklenburg-Strelitz halte es der
»ßherzog von Mecklenburg-Schwerin deshalb für er-
lscht, daß beide Regierungen mit den angesehenen

dem „Miersönlichkeiten der verschiedensten Lebensstellungen,
ra't Ständemitgliedern und mit Angehörigen andere'

deren Ä kreise baldtunlichst z« einer Besprechung über di«
Zlotte im l Grundlagen einer neuen Bersassungsvorlage zusam
n sie die , »eutreten. Er erteile daher dem Staatsministerium

den Auftrag , mit der Strelitzer Regierung sich wegen
mserer" B» ^ Einleitung in Verbindung zu setzen.'
on jener § . Damit wäre die Frage der Neuorientierung auch
of die Jtal> 111 jenem Teile des Deutschen Reiches in Fluß gefom*
iiia bprnij Mg, der im Wahlrechtsstreite immer mit besonderer
SSMS ^ S Erregung genannt wurde.
lugzeug i« |
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^ der Gastwirtschaft zur„Traube" 100 Mark. Derlaturuch >»M̂ .. . .. . ~
n und etfl
x,  der gar

Lokales und Provinzielles.
Schierstein , den 19 Mat 1917.

^bern herzlichen Dank.

8. Kriegsfürsorge.  In der am Donnersstag statt
labten Sitzung der Kommission und der Vertreter de«
>hlenhandels wurde beschlossen,künftighin an die selbständige,

mzhaltungen einmal 30 Zentner Kohlen abzugeben. Mi
"stm Quantum muß recht sparsam gewirtschaftet werden

ll es sehr fraglich ist, ob soviel Kohlen hereingeschaff
kden können, daß wir alle weitergehenden Ansprüche zu be
idigen imstande sind, Krankenhäuser und Geschäfte(Ler
lssläden, Wirtschaften u. dgl) machen von dieser Ein
Bankung eine Ausnahme. Aber auch für sie gilt d a s G e
«̂t der Sparsanikeit im Kohlenverbrauch

Kriegsfürsorge läßt auch fürderhin von jedem für si
Iahenden Waggon Kohlen einen Teil in kleinen Menge,

Wen, damit ärmere Familie wenigstens ihren Sommer
beziehen können. Man darf wohl erwarten, das

entgegenkommende Maßnahme nicht von andern zun
. ^ Hamstern mißbraucht wird. Um einer Kohlennot vor
,, "gen, werden Kriegsfürsorge und Kohlenhandel alle!

ollf ergiebige Kohlenquellen ausfindig zn machen. Auä
ibnpk und' d,Urwälder Braunkohlen werden eingeführt. Bei ent
olatgaffe^ ^^ nder Behandlung, über die noch Näheres mitgekejl
ckegerelter» liefert diese Kohle ein sehr gutes Brennmaterial. De
n. '» stellt sich wesentlich billiger als für andere Kohlen. -
nit bevr . . Bestellscheine auf Kohlen und Briketts werden anfangt
des Leüt» .Mer Woche eingesammelt Spätere Anmeldungen könner

smtsetz«^ ^ me*1 berücksichtigt werden.
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Baut Hülsenfrüchte.  Zur Anpflanzung von
Hülsenfrüchten sollte jede Scholle Erde benutzt werden.
Bohnen, Erbsen ufiv. sind diejenigen Nahrungsmittel, die
uns im kommenden Winier über den zu erwartenden Fleisch¬
mangel hinweghelfen müssen. Der hiesige Wirtschaftsausschuß
hat das nötige Saatgut zur Anpflanzung von Hülfcnfrüchten
,n^ genügender Menge zur Dersügung. Wir empfehlen
dringend, die Gelegenheit nicht unbenutzt vorübergehen zu
lassen. Man wende sich an den Obmann des Wirtschafts¬
ausschusses Herrn Lehrer Menge«.

U- Boor -Spende . Auf Anregung aus der Mitte des
Reichstages soll im ganzen Deutschen Reiche eine Sammlung
der U-Boot-Spende zum Besten der U-Boots-Besatzungen
veranstaltet werden. Sie steht unter Leitung des Reichs¬
tagspräsidenten Dr. Kämpf; der Reichslanzler, der Ge-
neralseldmarschall von Hindenburg und der Staatssekretär
des Reichs-Marineamtes Admiral von Capelle bilden das Ehren¬
präsidium. Zur erfolgreichen Durchführung der Werbe¬
tätigkeit hat sich wiederum unsere hiesige Kriegssürsorge in
den Dienst der guten Sache gestellt und einen Aufruf zur
Sammlung der U-Boot-Spende erlassen.

** Warnung vor dem Baden an gefähr¬

lichen Stellen.  Die sich alljährlich mehrenden
Unglückssälle beim Baden in Flüssen, Kanälen und
anderen Gewässern lassen es angezeigt erscheinen, die
Bevölkerung vor dem Baden on gejährlichen Stellen
zu warnen. Als solche Stellen kommen für Schierstein
der offene Rhein und alle außerhalb des Sirandbades
gelegenen Badeplätze in Betracht. Die Eröffnung unseres
Strandbades findet voraussichtlich am Samstag, den 26
Mai statt.

* Enten - und Gänseeier.  Mehrfach wird
irrlümltcherwetse angenommen, daß der Verkehr mit
Enten- und Gänseeiern keinerlei Beschränkungen unter¬
liegt. Demgegenüber ist auf§ 18 der Verordnung über
Eier vom 12. August 1916 zu verweisen, deren Vor¬
schriften sich aus Eier von Hühnern, Enten und Gänsen
beziehen. Demgemäß erstrecken sich alle landesgesetzltchen
Bestimmungen und örtlichen Anordnungen über den
Verkehr mit Eiern auch auf Gänse- und Enteneier, so¬
weit nicht ausdrücklich anderes deslimml ist.

'Preise für Saatkartofseln.  Es sind
Zweifel darüber entstanden, bis zu welchem Termin für
Saalkartoffeln die Ueberschreilung der für Speisekarlostein
gellenden Höchstpreise gestaltet ist. Zur Aufklärung wird
deshalb bemerkt, daß nach§ 4 der Bundesratsver¬
ordnung vom 16. November 1916 die Saalkariofseln
nur bis zum 15. Mai 1917 höchflpreissret sind. Vom
16. Mai 1917 ad gilt mithin auch für Saaikartoffeln
der allgemeine Höchstpreis für Speisekarlosieln.

* Umtausch der Kriegsanleihe - Zeichen-
scheine.  Auf die im heutigen Anzeigenteil veröffentlichte
Bekanntmachung des Reichsbank-Direkiormms, betreffend
den Umtausch der Zwischenscheinezurö. Kriegsanleihe, machen
wir besonders aufmerksam.

Gute Nacht.
Er ging an ihrem Hause spät
Vorbei, sie sah ihn nicht,
Zur Zeil wo's Liedchen schlafen geht.
Sie löscht das Licht, er spricht:
Schlaf wohl und träume süß von mir,
Ich bleibe immer gut zu dir,

Gut« Nacht!
Sie schließt im dunklen Kämmerlein
Die treuen Augen zu.
Gar bakd stellt er im Traum sich ein.
Der ihr gewünschi zur Buh':
Schlaf wohl und träume süß von mir,
Ich bleibe immer gut zu dir.

Gute Nacht!
Am Abend draus am Ktrschenbaum,
Der stand in Blütenpracht,
Erzählt sie ihm vom süßen Traum
In der vergangenen Nacht.
Er spricht ich glaub' der Traum wird wahr,
Kirschenblülen fielen ihr ins Haar,

Und sie lachl.
Er spricht ich stand vor deinem Haus
Als gestern du zur Ruh'
Dich legtest» als dein Licht ging aus
Wünscht' ich dir: Gute Ruh'
Schlaf wohl und träume süß von mir
Ich bleibe immer gut zu dir,

Gute Aachl!
Recht stille war's am Kirschenbaum
Sie hatten ja genug
Zu denken an den Liebeslraum
Sie merkte sich den Spruch:
Schlaf wohl und träume süß von mir
Ich bleibe immer gut zu dir,

Gute Nacht!
Sie sind beglückt, der Traum ward wahr;
Wenn sie jetzt geh'n zur Ruh',
Dann sprechen sie setz manchem Jahr
Sich immer abends zu:
Schlaf wohl und träume süß von mir
Ich bleibe immer gut dir,

Gute Nacht!
Schterstein. Wat 1917. g Ehrengart.

Aus aller Welt.
*•  MUchtoulrollcure . Im Torfe Granzow in der Mark

erschienen zwei fremde Kerle und gaben sich als Milch-
kvntrolleure aus . Sie entnahmen bei verschiedenen Land¬

wirten Milchproben in größeren Gläsern und gossen Fet
einem Lanvwirr eine Flüssigkeit in den Tranktrog de«
Tiere , indem sie so taten , als wollten sie die Flasche
spülen. Ter Landwirt bemerkte es noch rechtzeitig, wurde
bedenklich und forderte Legitimationen. Solche konnten nicht
gezeigt werden, worauf die Leute fortgewiesen wurden.

** Tic Gefahren der elektrischen Hochspannung.
Zn dem an der Pfälzisch-elsässischen Grenze gelegenen
Torfe Ebecbach versuchten mehrere Leute , einen Re¬
gistrierballon zur Landung zu bringen , der in eine,
elektrische Hochspannung flog . Zwei Personen , ein
Mann und erne Frau , wurden dabei vom elektrischem
Strom getötet , zwei fünfzehnjährige Mädchen schwer
verletzt . Tie Mutter der beiden letzteren erlitt leich¬tere Brandwunden.

Brennende Kohlengrube . Auf der Braunkoh¬
lengrube Grefrath bei Frechen, wo es seit einiger Zeit
brennt , kamen bei den Löscharbeiten fünf Personen
durch Strckgasvergistung zu Tode, darunter ein Ober-
steiger , drei Arbeiter und ein Oberfeuerwehrmann aus
Köln . Das Unglück ereignete sich in einem Stollen,
wo die Htlfsmannschaften mit Abdämmungsarbeitw
beschaftrgt waren.

** Eine weihe T»Walde, die sich seit drei Jahre«
während der Frühlings- und Sommerszeit in Celle auf-
hält , ist auch setzt wiedergekehrt. Der seltsame männliche
Vogel nistet gemeinsam mit einem Weibchen gewöhnliche«
Gefieders . Das Rest befindet sich unter dem Dache eines
Kasernenbaues.

** Zeppelin -Erinnerung . Im Alter von 75 Jah-
rcn fft rn Freiburg der preußische Oberstleutnant z D.
Phtlrpp Frmherr von Billiez gestorben. Er war eine«
der Teilnehmer an dem bekannten Aufklärunqsritt.
den am 24. ^ ulr 1870 Graf Zeppelin mit weiteres
drei Offrzreren und sieben Mann des badischen Traao-
ner -Rcgiments Nr . 22 unternommen hatte . ^

** Gewitter und Fernsprecher . Während eines Ge-
wrtters ging tu Cuxhaven-Süder .visch die Frau des
Gastwrrts Junge an den läutenden Fernsprechapparat.
Als sie kaum den Hörer abgenommen hatte , fiel
sie tot zu Boden . Ern Blitzstrahl war in die Leitung
gefahren und hatte die Frau getötet . **

** Ter « oll-Jäger tot. Professor Dr . Gustav
Pflüder der bekannten Wollkleidung,

^mher Professor an der Technischen Hochschule zu
Stuttgart , rst ernem Schlaganfall erlegen . Ter der»
storbene Hygrernker hat ein Alter von nahezu 85

errercht : er hat also den Beweis für di«
Rrchtrgkert ferner Lehre erbracht. s

— Schwere Erpt- iion in ver Fuckerjabckt Franken««»
In der Zuckerfabrik Frankental ereignete sich am 16. Mal
nachmittags eine schwere Explosion. Ein Gebäude ist ein
gestürzt . Das Dach des Kesselhauses wurde durchschlagen
Durch einen Kanal fuhr eine Stichstamme und zerstört,
den Mühlenneubau . Zwei im Kanal beschäftigte Arbeite,
find gestorben, ein sunger Zemmtterer wurde tot mu
den Trümmern hervvrgezogen, einer liegt noch darunter
12  Personen wurden leicht verletzt.

** Tödliche Blitzschläge auf dem Felde . Vom Blitze
tödlich getroffen wurde bei einem Gewitter in Plauen
der verheiratete 49 Jahre alte Landwirt Richard Horsi
beck, während er mit zwei Ochsen in seinem am Tier-
gartner Weg gelegenen Felde gepflügt hatte . Auch die
beiden Tiere wurden vom Blitz getroffen und ver¬
endeten auf der Stelle . — Bei Bocholt wurde wäh¬
rend eines regenlosen Gewitters der neunjährige Sohn
des Ackerer Gerhard Kampeschröervom Blitz erschlagen.
Ter Knabe hatte seinen auf dem Felde arbeitenden
Angehöris das Vesperbrot gebracht. - Bei Ramsbeck
wurde dee Bergmann Koßmann auf freiem Felde
vom Blitz getötet . — In der Gemeinde Schreufa in
Sauerland traf ein Blitz die einzige Tochter des Land¬
wirts Rhöle , als sie mit Kartoffellegen beschäftigt
war . Sie war sofort tot . — Dem Metzgermeister
Laurenz Koch in Sendenhorst wurden drei Milchkühe
auf der Weide vom Blitz erschlagen. — In Harpen¬
feld (Hann .) erschlug der Blitz zwei Pferde , während
ein Mädchen , das sie am Zügel führte , mit dem
Schaden davonkam.

Der gelinde ÄWerW.
(W. B. Amtlich.)

Großes Hauptquartier. 19 Mai 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Zwischen der Küste und St. Quentin nahm die Artillerie¬

tätigkeit in mehreren Abschnitten zu und steigerte sich nachts
zwischen Acheville und Gavrelle zu größerer Heftigkeit.

Ein unter dem Schutz dieses Feuers beiderseits der
Straße Arras —Douai einsetzender englischer Angriff brach
in unserem Abwehrfeuer zusammen. Ebenso erfolglos blie¬
ben feindliche Vorstöße östlich von Monchy.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
An der AiSne- und Champagnesiont hält das lebhafte

Feuer an.
Bei Braye erreichten wir durch Fortnahme eines fran¬

zösischen Grabens eine weitere Verbesserung unserer Stellung.
Am Winterberg wurde ein nächtlicher Vorstoß des Feindes
in zähem Handgranatenkamps abgeschlagen.

Bei ungünstigem Wetter war die Fliegertätigkeit der
letzten Tage gering. Gestern schossen wir 10 Flugzeuge ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russisches Artillerie- und Minenfeuer zwischen Aa und

Düna , westlich von Luck, beiderseits der Bahn Zloczow—Tar-
nopol und an der Narajowka wurde lebhaft von uns erwidert.An der

M azedonischen Front
hat der Feind nach den Mißerfolgen der letzten Tage seine
Angriffe nicht wiederholt. Das Artilleriefeuer ist wieder
schwächer geworden.

D er Erste Gene ralquartiernieister: Ludendorff.
„Im Interesse der vielen Bruchleidenden sei

an dieser Stelle nochmal ganz jbesonders auf das Inserat
d. H. Ph . Steuer Sohn in heutiger Nummer hingewiesen".



Gerichtssaal.
5 Flnchtvorschubleistung. Tie Strafkammer in

Frankfurt a. M. verurteilte die 28jährige Ehefrau
Kreszenzia Hofmann und den Maschinisten Otto
Schenk, die einem französischen Kriegsgefangenen
durch Hergabe von Kleidern, Geld und einem Patz zur
Flucht in die Schweiz verhelfen wollten , zu je einem
Jahre Gefängnis.

Scherz und Ernst.
tf Das neue russische Wappen . In der Sammlung

der Gesetze und Verordnungen vom 28 . April ist , nach
„Rjetsch " vom 1. Mai eine Zeichnung des neuen Reichs»
Wappens veröffentlicht . Es ist der zweiköpfige Adler ohne
alle Attribute der Zarengewalt (drei Kronen , Zepter usto .)>
Ebenso fehlen die Wappen der Gouvernements . Unter dem
Adler ist das Taurische Palais abgebildet ; der Adler ist
»on der Unterschrift : „Die russische provisorische Regie»
rung " eingefaßt.

tk Ein Trost für Kriegswucherer . „ Eher geht ein
Kamel durch ein Nadelöhr , als ein Reicher in das Him¬
melreich ." Den Bibelspruch hat mau dadurch zu ver¬
bessern geglaubt , daß man statt Kamel Schiffstau zu lesen
dorschlug . Ein Schiffstau und ein Nadelöhr , das ginge
eher , meinten sie , als ein Nadelöhr und ein — Kamel.
Es Bleibt aber dabei , daß cs noch heißen mutz : Kamel und

me Daustdren tr Syrien . Vatösinna wie im ganzen Orient
heute noch gerade so niedrig ii:tö . wie vor 2000 Jahren
und datz in die größeren Hanstore kleine Ocfsnungen gemacht
sind, durch die der Mensch nur gebückt, ein unbeladenes
Kamel aber nur sehr schwer, aus den Knieen rutschend,
hincingelangen iann . Diese Türchcn aber heißen wie vor
8000 Jahren bet den Arabern noch heutigen Tages „Na¬
delöhr " . Damit erklärt sich das von Christus gebrauchte
Gleichnis aus die einfachste Weise. Eher geht ein (hoch-
bepacktesi Kamel durch ein solches Nadelöhr , als ein Mensch,
der sonst nichts hat als seinen Reichtum , in das Himmel¬
reich- Aber unmöglich ists also doch nicht.

Or' " kl-;^len tiir (frrf̂nfprnvir» bei,

Ter Stellungskrieg . Die Kohlennot ist auch im Haus«
Kilians fühlbar geworden . Um was zum Feuern zu be¬
schaffen, müssen alle Familienmitglieder zum Einkauf aus¬
rücken. Selbst Herr Kilian mutz seinen Posten in diele,
Beziehung erfüllen . Nach stundenlangem Stehen spricht
er : „Na . Herrschaften ! So habe ich mir den Stellungskrieg
nicht voraestellt ."

km Verkant besonders Böchnmer und Paura. die kr'
anzogen.

9> Vrr -in, 18. Mai 1917. (Warenmarkt.) Im
Handel ermittelte nichtamtliche Preise vom 18. Mai : <
della 40—42, Runkelsamen 90—95 , Saathafer 1
Saatwicken 40—45, Saatluvinen 35—40, Saatpeluß
35. Rotklee unqar . 420 . 380 . Polnischer 240 , Welz,
140 - 160 , Timotee 90- 100 , Rehgras 105— 107 , ^
weizen 42 , Heidekraut gepr . und ungepr . 1 .20 —1,'gy
50 Kilogramm ab Station . Wiesenheu 10.50—11,00 , <£°t>
teeheu 11—12, Kleeheu 12,50—13,00 , Flegelstroh 4,5y
5,00 . Maschinenstroh 3,75—4,25 , Preßstroh 4,78 p . 50 $
gramm frei Haus . ^

iS,-' Die leihweise N be . lassung ausländischer Wertpg^
an das Reich nimmt nunmehr ihren Anfang . Es foj f .
demnächst die schwedischen, dänischen und schweizerisj ' "r,
Werte , soweit sie in deutschem Besitz sind , aufger » e
werden.

Volkswirtschaftliches.
^Berlin . 18 . Mai 1917 . Die gemeldeten neuen Er¬

folge zur See tragen kn Verbindung mit der sonstigen
Krieaslage dazu bei . auch dem heutigen freien Börsen¬
verkehr eine feste Unterlage zu geben . Einige führend«
Montanaktien icklen zwar etwas schwächer ein . erfuhren
iedock dann eine me - k'lcke Erl >->l» ng . Bevorzugt wurden
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Bekanntmachung.
, Danksagung.

Me Zwischenscheine für di-5"I«Schuldverschreibungenu»d
4st/!«Schatzanweisungen derV.Kriegsanleihe«nmn vom

21. Mai d. Js . ab

in die endgültigen Stücke mit Ztnsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bet der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen", Berlin W 8

Vehrelistrabe 22, statt. Außerdem Übernehmen sämtliche Reichsbankanstallen mit Kassen,
einrichtung bis zum 15. November 1917 die kostenfreie Dermiltlung des Umtausches. Nach
diesem Zeitpunkt können die Zwtschenscheine nur noch unmittelbar bei der „Umtauschstelle
für die Kriegsanleihen" in Berlin umgelauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und inner-
halb dieser nach der Nummernsolge geordnet eingetragen sind, während der Vormüiags-
dienststunden bet den genannten Stellen einzureichen. Für di5 5 % Reichsanleihe und
für die 4^% Reichsschatzanwetsungen sind besondere Nummernverzeichnisse auszuferligen;
Formulare hierzu sind bei allen Reichsbankanstallen erhäliltch.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwtschenscheine rechts oberhalb
der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Don den Zwischenscheinen für d'e I., III. und IV. Kriegsanleihe ist eine größere
Anzahl noch immer nicht in die endgültigen Slücke mit den bereits seit 1 April 1915'
1. Oktober 1916 und 2. Januar d. 3s . fällig gewesenen Zinsscheinen umgelauscht worden. .
Die Inhaber werden aufgesorderi. diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst
bald bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen", Berlin W 8 Behrenstraße 22,
zum Umtausch einzureichen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beil
dem uns so schwer betroffenen Verluste sagen wir!
hiermit Allen unseren herzlichsten Dank. Besonders!
danken wir Herrn Pfarrer Steubing jr . für seine tröstenden!
Worte am Grabe und den ev. Schwestern für ihre]
liebevolle Pflege, sowie für die reichen Kranz- und)
Blumenspenden.
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Im Namen der trauernden Hinterbliebenen.
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Familie Wecklein.
Schierstein, Wiesbaden, 19. Mai 1917.
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Berlin,  im Mai 1917.

Reicbsbank-Direktorhim
Kavensjein. v. Grimm.

zur Sammlung einer NBoot-Spe
Unter dem Ehrenpräsidium des Kenn Reichskanzlers und

Herrn Generalfeldmarschalls von Kindenburg ist eineU-Boot Lp
gegründet worden, weiche bezweckt, den U-Boot -Maunsch
eine Gabe des ganzen deulschen Volkes darzudrtngen Es soll
damit bewiesen werden, daß unser ganzes Volk einmütig und
schlossen htnler dem uneingeschränklenU-Boolkriege steht und *
kühnen und wagenmutigen Kämpfern zur See für ihre bewu
werten Leistungen seine Anerkennung zollt. Um diesen Gedi
wirksam zum Ausdruck zu dringen, müssen alle Kreise der Bevölt»
zur Teilnahme veranlaßt werden.

Die Kommission für die Kriegsfüi sorge wird in den näOdcm Ouar
Tagen eine allgemeine Kaussammlung für unsereU-Bool-Käm
veranstalten. Möge jede Familie zum Gelingen des schönen Wr ^ 21i
nach Kräften beitragen.

Die Kommission

Sprechstunden:
g 1 und 3- 6 Uhr

H. Niemeyer,
Biebrich , Mainzerstraße 2ä>
Gegenüber der Hofapo
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Bruchleidende
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in
Größe verschwindend kleines, nach Maß und ohne Feder, Tag und
Nacht tragbares, auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe

des Bruchleidens selbst verstellbares

Universal-Bruchband
tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden

enlsprechend herstellbar ist.
Mein Spez.-Verlreter ist am Montag, den 21 Mai abends

von 4 bis 8 und Dienstag, den 22. morgens von 8 bis 123/* Uhr
in Wiesbaden. Lentral-Kotel und aleichen Tags mittags von 2 bts
5 in Eltville, Äotel Reisenbach, sowie Montag, den 21. Mai
morgens von 8 bis 2 ,n Mainz Lotet Pfälzer Kos m't Muster
vorerwähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi- und Federbänder,
neuesten Systems, in allen Preislagen anwesend. Muster ln Gummi-,
Sängeletb' , Leib- und Muttervorfall-Binden, wie auch Gerade-
Halter und Krampfaderstrümpfe flehen zur Verfügung. Neben
fachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.

Metter
kann Schlafstelle erhallen.

Nheiustr . 10
Verloren

ein Trauring von Bahnübergang
Schlerstein nach Dotzheim

Finder erhält Belohnung Nähe¬
res in der Expedilion.

Tüchtige.
ehrliche 5m,

oder älteres Mädchen für Sams¬
tags von 8—12 zum Putzen ge¬
sucht.
Frau Lcheer. Wilhelm slr. 25 l.

PH. Steuer Sohn , Bandagist und Orthopädist, Konstanz
in Baden, Wessenbergstraße 15 Telephon 515.

2-Zininier Md Kiiche
zu vermieten. Jahnstr . 5.

Saubere

MedizUischeil
taust  Jakob Weist, Zei lstr. 8.

*tibein Etiketts
in jeder Ausführung liefert prompt

Druckerei W . Probst.

Biebricherftr . 27 parterre

z-ZimemühMM
mit Zubehör per 1. Juni zu ver.
mieten.

Näheres Wörtftr . 6. pari.

Zum 1 Juni eine ordenti^Werk5m
für ein paar Stunden nachiB
gesucht. Zu erfragen in derr

Pier GW
zu verkaufen.

Lndwigstr . 0.

Sauberes Mchei
r vormittags2 Stunden gesuch!

Wenzel , Biedrtcherstr. 29 l

M oder Mödchea
für Garlenarbeit gesucht.

Gärtnerei, W . Witte.

HewlMS LoMeid
für Mädchen von 15—17 Jahre
preiswert zu verkaufen. Zu er-
erfragen in der Expedition.

Diê Derliererin des
20 Mark -Scheines

möge sich melden in der Expd.

Eine3-Md4-Zn
Wohnung

Die pe,
ichte un
-26 . un
im Sitz

erungsiag
^oßhandlui

aufges
gesetzten.

Utnerla

»rch

Echte

zu vermieten.
Vöbel, Lehrsir.

Betr.

3m In
Trund 1

Mnd von
^tzes von

Verloren
gegangen ist am vorig. So>
vom Bahnhof bis Biebrw
eine goldene Brosche. ®a
altes, teures Andenken.
ehrlichen Finder um ÄückglAur ezirk

Abzugeven Ludwigstr *1 ^ ai*
Junger Mann -Kgen mild

16 Jahre all, mit guter Ka«Ws 1500  A
und guten Schulkennlnisten Mch>, oder
passende V» Art, -

Lehrstelle k^un. M
auf einem Bureau. f n,®enbel.

Johann Rom
Schierstetn

Adolfstr. iS«
Franks
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